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Kommunistische Ausschreitungen fn Leipzig .

SUp wUtHt
Ter amerikanische Senat nahm einen Zusatz -

antrag zur Einwaudernugsvorlage an , der die
Nationale Abstammungsbestimmung zur Be -
ichränkwng der Eiuwandernng aushebt . Der
Zusatzantrag sieht die alte Ouotenbasis vor .
Deutschland und Skandinavien erhalten dadurch
einen gröberen Prozentsatz an der Gesamte !« -
Wanderung . Präsident Hoooer hatte die Aus -
Hebung der nationalen Abstammungsbcstimmnug
empfohlen .

*
Die Schlußsitzung der Flottenkouferenz findet

heute vormittag 111.3(1 Uhr im St . James -Palast
l« London statt . Briand ist Montag abend wie -
»er ju London angekommen . Für die italie -
Nische Abordnung wird der Marineminister die
Unterschrift leisten .

■> *
* Bei Krawallen in Ehittagong kamen ins -

gesamt nenn Männer , darunter zwei Europäer ,
« ms Lebe » . Gandhi erklärte , wenn die Lage
auch durchaus ernst sei , so werde ihn das von
der Fortsetzung seines Feldznges nicht ab -
halten .

*
In einer noch nicht unterworseuen Provinz

in Frauzösisch -Marokko überfielen etwa 20 be -
wassnete Eingeborene eine Stadt . Französische
volonialtrnppen führten mit ihnen ein heftiges
Feuergesecht . Mehrere Aufständische wurden
»etötet . doch gelang es dem Rest sich zurück -
- « ziehen . Auf französischer Seite sind drei Tote
« Nd zwölf Verwundete zu verzeichnen .

*
* Bon den aus dem Europäslug begriffene »

°« glischen Flugzeugen trafen 16 am Ostersonn¬
tag iu Friedrichshofen ein . wo ihnen der Lnft -
Schiffbau Zeppelin an Bord des Luftschiffes ein
Essen gab .

^
Am Ostersonntag herrschte in ganz England

winterliches Wetter . In einzelnen Gebieten »st
«el' en starkem Regen Schuee gefallen . Seit ?2
wahren waren dies die kältesten Ostertage .

*
^ Die Berlehrsopser des Ostersonntags in
Paris sind in diesem Jahre besonders zahlreich.
Alit K Toten und 85 Verletzten schloß der Oster -
ionntag ab , doch wird diese Liste durch die Cpser
des zweiten Feiertages noch wesentlich erhöht .
Bon den Verletzten schweben 10 in Lebens -
«esahr . Die große Mehrzahl der Unfälle be -
trifft Radfahrer , die von Automobilen über -
fahren wurden , während ein geringerer Teil
a« f Automobilzusammenstöße zurückzuführen ist .

*
* Am Souutag fand die Beerdigung der 110

Opfer , die bei der Brandkatastrophe von
^ ostesei ums Leben gekommen waren , statt .

Näbe: e» liebe un « n.

Auf dem Flug nachBonn
„Gras Zeppelin " aus der Rheinsahrt .

# Friedrichshafeu , 22, April .
Das Lustschiff „Graf Zeppelin " ist heute mov

»en 7.55 Uhr in Friedrichshofen zu feiner
Rheinsahrt nach Bonn aufgestiegen . An
Bord besiudeu sich außer der Besatzung 1 « Passa¬
giere . Das Lustschiss steht unter der Führung
" on Kapitän Lehmann . Bei günstigem Wind
wird das Lustschiss um 1 Uhr in Bonn eintres -
ken und dort eine Landung vornehmen . Sollten
° ie Windverhältnisse jedoch nicht günstig sein , so
wird „Gras Zeppelin " bis zum Einbruch der
Dunkelheit in der Umgebung Bonns kreuzen
»« d erst am Abend die Landung vornehmen .

Um 9.35 Uhr passierte das Luftschiff Karls -
h c uiiib setzte seine Reise in Richtung Pfalz —

^ aargebiet fort .
Wie Kapitän Lehmann mitteilte , ist für Sams -

den *26. April , eine Rwa >o»irt des „Graf
Zcppelin " über den Englisch » . Kanal und die
^ ordsec geplant . Auf Ansuchen des „Luftschiff -

Zeppelin " hat die englische Regierung den
Flughafen von Ca r d i ng t o n für eine even¬
tuelle Zwischenlandung des Luftschisses
öur Verfügung gestellt . Dr . Eckeuer , der iich
«Urzeit ans der Rückreise von Amerika befindet ,
wird bei Durchführung der Landung die Rück -
T0Övt nach Friedrichohasen mitmachen .

Blutiger Ostersonntag.
Zwei Polizeibeamte und ein Demonstrant getötet .

WTB . Leipzig . 22 . April .
Aus Anlaß des Reichsjugendtages des kom -

munistischen Jugendverbandcs Deutschlands
fand am Sonntag nachmittag auf dem Augustns -
platz eine große Kundgebung statt . Hierbei kam
es zwischen Demonstranten und Polizei zu Z u -
f a m m e n st ö ß e n , bei denen anch Schüsse
fielen . Polizeihauptmann Galle , ein Polizei -
beamter und ein Demonstrant wurden g e -
tötet , ein Polizeibeamter wurde schwer , drei
weitere leicht verletzt . Auch eine Anzahl Demo « -
stranten ist mehr oder wcniger schwer verletzt
worden .

An den Aufmärschen zu dem kommunistischen
Jugendtag beteiligten sich gegen 15 000 Per¬
sonen . Während bei den Umzügen Verhältnis -
mäßig Ordnung herrschte , kam es bei den Knud -
gebungen aus dein Augustusplatz , zu der sich
auch eine große Anzahl » nbeteiligker Zuschauer
eingesnndenhatten , zu schwere n A n S i ch r e i -
tun gen . Auf dem GrimmaWen Steinweg
versuchten Demonstranten ein Auto , das vom
Augustusplatz in den Grimmaschen Steinweg
einbog , auszuhalten und umzustürzen . Es gc -
laug de» Polizeibeamten , dem Auto die Durch -
fahrt zu ermögliche » , doch wurde » sie von de»
nachdrängenden Demonstranten aiiaearisien
und geschlagen . Die Polizei machte >wn der
Schnßivasse » ud Gummiknüvveln Gebrauch .
Polzeihaiiptinan » Galle wurde durch Schläge
und Stiche so schwer getrosten , daß er tot zu -
sammeubrach . Der Polizeioberwachtmeister
Karte erlag einige Stunden später seinen
schweren Stich - und Hiebverleknnaen . Ein wei -
terer Beamte schwebt noch in Todesgefahr . Drei
Beamten ivnrden zum Teil erheblich verletzt .
Ju schwerster Notlage gaben die Beamten
einiae Schüsse -ib . Einer der Demonstranten
erhielt einen tödlichen Schuß . Seine Persona -
lie » konnten noch nicht seitaestellt werden -
Außerdem wurde » , soweit bisher festgestellt
werde » konnte , vier Demonstranten verletzt .
Sie wurden ins Krankenhaus verbracht . Beim
Abmarsch kam es nicht zu besonderen Zwischen -
sällen - Das Polizeivräsidinm hat wegen dieser
Vorkommnisse alle für gestern » achmittag an -
gesagten Veranstaltungen verboten .

Der Ostermontag ist im allgemeinen bis
auf gelegentliche Anrempeleien ruhig verlaufeil .
Am Augustusplatz wurden ausfahrende Stret -
femvagen der Polizei von Demonstranten be -
lästigt , die sich ihrer Feststellung durch die Flucht
in die anliegenden Häuser zu entziehen suchten .
Beim Absuchen des Grundstückes Georgiring III
wurde ein Beamter iu einem finsteren Keller -
räum angegriffen . In der Notwehr gab er
einen Schuß ab , durch den ein Demonstrant so
schwer verletzt wurde , daß er in das Kranken -
Haus verbracht werde » mußte . Eine Anzahl
Personen wurde festgenommen . Die auswär -
tigeu Teilnehmer des kommunistischen Jugend -
tages haben zum großen Teil in Kraftwagen
und i» it der Bah » die Rückfahrt angetreten .
Der Rücktransport hat sich ohne wesentliche
Zwischenfälle abgewickelt . Lediglich ans Göhren
{zwischen Altenburg nnd Leipzig ) liegt eine Mel -
düng vor , ivonach es dort zwischen heimfahren -
den Kommunisten und Berliner Nationalsozia -
listen , die sich ans Lastkraftwagen begegneten ,
zn einer Schlägerei gekommen ist , wobei es auf
beideu Seiten Leichtverletzte gab .

Die Suche nach den Mördern.
18 Kommunisten festgenommen .

. . # Berlin , 22 . April .
Tic 301 )0 Berliner Teilnehmer an dem kom -

munistischen Kreisjngendtag ■ in Leipzig , der
einen so tragischen Verlans genommen hat , sind
am Ostermontag in den ersten Nachmittagsstnn -
den in ihren 36 Kraftwagen mit 23 Anhängern
und in einem Sonderzng ivieder nach Berlin
abgefahren . Da sich unter den Berliner Demo « -
stranten anch der Täter befinden soll — man
nennt sogar schon seinen Namen — so waren
alle erreichbaren Beamten der Berliner politi -
scheu Polizei und zahlreiche Beamte der Schutz -
Polizei aufgeboten worden , um die Lastwagen an
der Glieuickerbrücke , welche die Borstadt Pots -
dam mit Nenbabelsdorf verbindet , abzufangen .
Bis 12 Uhr abends waren 35 Demonstranten ,
die sich nicht genügend ausweisen konnten , fest -
genommen nnd dem Berliner Polizeipräsidium
zugeführt worden ,

Brandkatastrophe im Zuchthaus .
Das Staatsgefängnis in Ohio brennt .

Ueber 300 Sträflinge umgekommen .
WTB . Eolumbus . 21 . April .

Bei einer Feuersbrm »st , von der das Zucht -
Haus des Staates Ohio heimgesucht wurde ,
kamen wenigstens 300 Personen und zwar meist
Sträflinge ums Leben -

Das Feuer brach iu einem neue » Zelleublock
des Staatsgesäuguisses in Columbus aus .
Sämtliche Feuerwehren , Polizei und Militär
sind zur Bekämpfung des Brandes eingesetzt .
Tie Toten bestehen anscheinend ausschließlich
aus Gefangenen , sie sind zum Teil bis zur Uu -
keuutlichkeit verbrannt . Schauerlich tönt das
Stöhnen , Geschrei und Rufen der eingesperrten
Gefangenen durch die Nacht , während Hunderte
mit de » Feuerspritzen die Flammen bekämpfen .
Sämtliche Straßen sind abgesperrt . Die Lage
wird dadurch erschwert , daß schwere Tumulte
ausgebrochen sind . Zusammenstöße
zwischen G e s a n g e n e n nnd Truppen
sind bereits im Gange . Die Ursache des Bran -
des ist noch » icht festgestellt . Es wird äuge -
nommen . daß unzufriedene Gefangene die Woll -
weberei des Gefängnisses angezündet haben .
Schlvciniverfer beleuchten die lcichenübersäten
Gesängnishöse . Ununterbrochen werde » Leichen
ans Lastwagen abbefördert .

Mit ausgepflanzten Bajonetten und zahlreichen
Maschinengewehren umstehen die Truppen das
Gefängnis und erwarten den Ausbruch verzwei -
felter Gefangener , Angeblich wurden die Wär -
ter beim Ausbruch des Feuers kopflos und er -

griffen blindlings die Flucht , Sie überließen
die Gefangenen ihrem Schicksal , die in verzwei -
felter Ohnmacht an die Wände klopften , die
Fenster zertrümmerten und um Hilfe schrien .
Viele Gefangene erlitten Nervenzufam -
menbrüche . Big Bill Norton , ein berüchtig -
ter Verbrecher , ergriff die Schlüssel eines köpf -
losen Wärters , öffnete die Türen nnd gab so
den Gefangenen die Möglichkeit , sich zu retten .
Viele andere Gefangene , Wärter und Feuer -
ivehrleute vollbrachten Wunder von Tapferkeit ,
durch die das noch unübersehbare Unglück wenig -
steus etwas gemildert wurde .

Die Belegschaft des Gefängnisses betrug 4000
Mann , gegen Abend wurden sämtliche arbeits -
fähigen Gefangenen aufgefordert , sich au den
Löscharbeiten zu beteiligen . Bis lg Uhr abends
amerikanischer Zeit ivaren 310 Leichen ge¬
borgen - Gegen einen Teil des Gefängnisses ,
der schon 1815 erbaut wurde , bestanden schon
lange Zeit Bedenken , besonders bei der lieber -
sülluug , die schlimmer ist als in allen anderen
amerikanische » Gefängnissen . Bereits im Jahre
1928 verbrannten sechs Gefangene .

Bei einem Braud , der in einem Miethaus
in Brooklin ausgebrochen war , kam ein Vater
mit vier von seinen Kindern ums Leben . Seine
Fran und ein Sohn , die aus dem 2. Stockwerk
auf die Straße sprangen , wurden schwer verletzt .

Das Handwerk im
Zeitalter der Maschinen

Von
Friedrich Dcrlien , Hannover , Vorsitzendem

des Reichsverbandes des deutschen Handwerks .

Vom 19. bis 21. Mai ö . I . sindet in Rom ei »
Internationaler Kongreß des europäische »
Handwerks statt . Die vorbereitenden Arbeiten
hierzu hat der italienische Handwerkerverband
gemeinsam mit dem Verband des französischen
Handwerks übernommen . Anch die Spitzen -
organisationen deS deutschen Handwerks haben
eine Einladung erhalten , aus die sie trotz grund -
sätzlicher Zustimmung angesichts der derzeitigen
schlechten Wirtschasslage leider eine Absage er -
teilen mußten .

Die Tatsache , daß daS europäische Handwerk
seinen internationalen Znsammenschluß plant ,
beweist nicht nur , daß es im Zeitalter der fort¬
schreitende » Technik und der zunehmenden
Industrialisierung noch ein Handwerk gibt , sou -
dern zeigt zugleich , daß es auch noch » ubeug -
s a m e K r a s t besitzt , sich wie die übrigen Be -
rnsSstälide ans internationaler Grundlage zur
Geltung ,',ü bringen . Das Handwerk ist der
typische Vertreter individualistischer Wirtschafts¬
führung . Seine Erhaltung nnd Behauptung
gegenüber der vielfach zutage tretende » Ueber -
schätzuug der kollektive » Mächte ist eine große
und wichtige Aufgabe , die durch den internatio -
nalei ^- Zusammenschluß eine sehr wesentliche
Forderung erfahren kau » .

DaS Handwerk als eine breite , gütererzeu -
gende Schicht gewerblicher Menschen , hat trotz
der vornehmlich nm die Wende deS Jahrhun -
derts vorherrschend « » wissenschaftlichen Lehr -
Meinung von seiner vollständigen Aussangung
durch die Industrie vom Beginn des 20 . Jahr -
Hunderts au eine ständige Auswärts -
entwicklnug genommen . ZlllerdinaS ist auch
das Handwerk von heute ein anderes als das
der 80er nnd Wer Jahre . Die wirtschrstliche
Entwicklung hat anch im Handwerk einen gro -
ßen Umwandlungsprozeß vollzogen , der zum
Teil noch nicht ganz zum Abschluß gekommen
ist . Heute bedienen sich auch die handwerklichen
Betriebe mehr und mehr neuzeitlicher teckiui-
scher und kaufmännischer Hilfsmittel . Das
Zeitalter der Maschinen hat nicht den Unter -
gang des Handwerks gebracht , vielmehr hat sich
das Handwerk die Maschine zu seiner eigenen
Erstarknng und Kräftigung iu seinen Dienst gc -
stellt , eine Anwendung , die durchaus nicht
gleichbedeutend ist mit einer Mechanisierung des
Arbeitsvorganges , sondern vielmehr lediglich
der Erleichterung und Verbesserung der Hand -
werkerlichen Tätigkeit dient . Nach der Betriebs -
zähluug vom Juni 1925 zählt das deutsche
Handwerk rund 200 000 Motorenbetriebe mit
2 Millionen PS . . 60,8 Prozent der durch die
BetriebSzähluug erfaßten HandwerSbetriebe
( Betriebe bis zu 5 beschäftigten Personen ) im
Fleischergewerbe . 19 Proz . dieser Betriebe im
Wageubau und 40 Proz . der Bäckereien bis zu
ö beschäftigten Personen sind zur Motoreuver -
Wendung übergegangen .

Auch für die Zukunft wird das Handwerk
weiterbestehen . Es wird immer , auch in der
modernen Wirtschast , ei » reiches Feld z» r Be -
tätiguug finde » . Zu teilten Aufgaben zählt in
erster Linie die Herstellung von Erzeugnissen ,
an die hinsichtlich der Güte erhöhte Ansprüche
gestellt werden und die einem individuellen Be -
dllrfnis dienen . Auch die Bedarfsdeckung eines
lokal umgretizten Absatzgebietes wird , wie z . B .
beim Nahrungsmittelgeiverbe nnd dem größten
Teil des Baugewerbes , immer auf das Haud -
werk augewiefen sei » . Schließlich gewährt auch
das Gebiet der Reparatureuarbeiteu . die jeweils
eiue anders geartete Leistung ersorderu , dem
Handwerker immer wieder Arbeitsmöglichkeit .

Nach den vom Deutschen Handwerks - und
Gewerbekantmertag für de » 1. Januar 1927
durchgesührteu neueren Erhebungen zählt das
deutsche Handwerk 1 300 000 selbständige Bc -
tricbsinhabcr . l 373 000 Gesellen . 693 000 Lehr -
linge nnd 110 000 Augestellte . Heute leben iu
Deutschland rund 3 Millionen Menschen von
der Tätigkeit im Handwerk .

Bei der Zerstreutheit der einzelnen Hand -
werkerlichen Betriebe bedarf der gesamte Be -
rilssstand deS starken Schutzes einer geschlossene »
einheitlichen Organisation , eine Ausgabe , die
der deutsche Gesetzgeber früher als andere er -
kannt hat . So hat gerade das sogenannte Hand -
werkerschntzgesetz vom 26 . Juli 1897 durch Ein -
sühruug der Handwerkskammern und durch die
Möglichkeit der Errichtung von Zwangsinnuu -
gen wesentlich dazu beigetragen , vorhandene
Lauheit gegenüber dem berufSstäudischen Zu -
sammenschlntz zn beseitigen und den einzelne »
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Lleberfall auf Chittagong . Neue Todesopfer.
TU. London , 22 . April .

In Chittagong , einem Hafen in Bengalen
kam es am Samstag zu schweren Z u s a m-
menstößen zwischen Anhängern G h a n-
b i s und der Polizei . Die Eisenbahnstation
und die Waffenlager der Polizei wurden nie -
dergebraunt . Truppen sind in größerer Zahl
nach Chittagong entsandt worden . Der Gou -
verneur von Bengalen , der sich auf dem Wege
nach Darjeling befand , ist von den Vorgängen
unterrichtet worden und sofort nach Kalkutta
zurückgekehrt .

Von der englischen Verwaltung in Chitta -
gong wird ergänzend gemeldet , daß der Angriff
auf den Bahnhof und die Waffenlager völlig
n b e r r a f ch e n d erfolgt sei . Die Angreifer
seien mit Revolvern und anderen modernen
Waffen ausgerüstet gewesen . Getötet worden
seien zwei Europäer , zwei Polizisten und drei
Kraftwagenführer . Die Zahl der Verwundeten
stehe noch nicht fest . Verschiedene europäische
Frauen und Kinder ' seien an Bord eines Damp -
fers gebracht worden , um die Männer für den
Kampf gegen die Aufständischen frei zu machen.Die britischen Streitkräfte seien nunmehr wie -
der Herr der Lage .

Weitere Einzelheiten über die Krawalle in
Chittagong bestätigen , daß der Ausstand genau
vorbereitet war . Die Ausständischen waren
in Uniformen verkleidet , chloroformierten die
Beamten des Telephonamtes und brannten dar -
auf das Gebäude nieder . Hierauf wurden alle
telegraphischen Verbindungen unterbrochen und
die Drähte an drei verschiedenen Stellen durch-
schnitten . Vom Telegraphenamt begaben sich die
Aufrührer nach dem Eisenbahnwachdepot , wo ein
als Offizier verkleideter Aufständischer auf Sic
Wache losging . Die Posten salutierten und be -

It von Lvstlöri.
i . — Die Beisetzung der Opfer.

Die Kirche wurde in weniger als einer Stunde
eingeäschert . Die Mehrzahl der Opfer sind
junge Leute und Kinder . Jede Familie von
Costesei ist durch die Katastrophe in Trauer
versetzt ivorden . Das Dorf bietet einen gerade -
zu tragischen und furchtbaren Anblick. Wäh -
rend des Brandes kam es zu Szenen , die an
Wahnsinn grenzten . Gendarmen bemühen sich,
Verzweiflungsszenen der auf dem Friedhof ver -
sammelten Verwandten der Opfer zu verhin -
der » . Der Minister des Innern und der Wohl -
fahrtsminifter haben an Ort und Stelle ein

Hilfswerk eingeleitet . Einer der Ueberleben -
den schildert den Hergang der Katastrophe fol -
gendermaßen :

Am Karfreitag um K9 Uhr abends saßen die
Gläubigen in der Kirche. Die Kirche ist nur
neun Meter breit nnd fünfzehn Meter lang ,Trotzdem waren in ihr 150 Menschen zusammen¬
gedrängt . Der Lehrer ließ deu Kirchenchvr neben
dem Altar aufstellen . Der Pope begann schon
den Gottesdienst . In diesem Augenblick geriet
der über dem Altar befestigte Auserstehnn gs -
kränz d ur ch die Kerzen in Brand . Es
entstand eine riesige Panik . Alles schrie : Feuer ,Feuer ! Die Kirchentür war nur einen halben
Meter breit und wurde nach innen geössnet , so
daß die Tür nicht geöffnet werden konnte . Jeder
wollte hinansstürmen . Es entstand ein Kampf
auf Leben und Tod . Die Tür wurde durch eine
wahnsinnig gewordene Frau verstellt , die gellend
schrie : „Niemand gebt heraus , bis meine Kin -
der gerettet sind !" Die hundertjährige , Haupt-
sächlich aus Holz gebaute Kirche brannte in
w e n i g e » Augenblicken lichterloh wie
eine Zündholzschachtel . Von der Decke stürzten
brennende Holzscheite herab . Die von Todes -
angst erschütterten Menichcn stießen einander zu
Boden . „Ich weiß nicht " endete der Ueber -
lebende seinen Bericht , „wie ich zum Fenster
gelangen und mich hinausretten konnte ."

Die Beisetzung der Todesopfer hat am Oster -
sonntag stattgefunden . Aus der ganzen llm -
gebnug war die Bevölkerung zusammengeströmt
und sah ein Bild der Trauer , da in Costesei
kein Haus stand , iu dem nicht ein oder mehrere
Familienmitglieder zu den Toten zählen .

vor sie ihren Irrtum erkannten , wurden sie von
dem Inder niedergeschossen. Die Aufständischen
erschossen hierauf den wachthabenden Sergeanten
des Depots und begaben sich von dort nach dem
Polizeiwachtdepot , das in ähnlicher Weise über -
fallen und ausgeplündert wurde . Wie nunmehr
feststeht, haben bei dem Uebersall insgesamt
nenn Männer , darunter zwei Euro -
päer ihr Leben verloren . Die Wendung
der Vorgänge in Indien wird in England mit
großer Sorge verfolgt . In Lahore hat die Poli -
zei des Pendschab-Gebietes ein ganzes Bomben -
lager entdeckt. Mehrere verdächtige Personen
wurden verhaftet . . \

Ghandi äußerte sich über die Vorgänge in
Chittagong , daß sie als eine sehr ernste Ange¬
legenheit zu betrachten seien , wenn sie nicht wie
die Unruhen in Kalkutta und Karachi einen
Einzelakt darstellten . Wenn die Lage aber auch
durchaus ernst sei , so werde ihn das von oer
Fortsetzung seines Feldzuges nicht abhalten .
Solange das britische Volk entschlossen sei , dem
indischen Volke eine unerwünschte Herrschaft
aufzuzwingen , solange sei diese britische Herr -
schast tatsächlich rechtlos .

In Karachi kam es am Montag zu weiteren
kleinen Zusammenstößen , in deren Verlauf ver -
schieben ? Europäer durch Steinwürfe verletzt
wurden . Ein indischer Priester wurde im
Sukhir - Bezirk erschossen . Man glaubt , daß es
sich um einen Racheakt eines früheren Verur -
teilten handelt und daß dieser Mord mit den
Unruhen nicht in Zusammenhang steht.

In Bombay wurden einige weitere führende
Persönlichkeiten des Gesetzgebenden Rates ver -
haftet .

Großfeuer in Rostock.
WTB. Rostock . 21 . April .

Der in der Altstadt gelegene , aus dem Jahre
1775 stammende mehrstöckige Getreide - und
Futtermittelspeicher der Firma Schimmler Nach "
folger wurde heute nachmittag dnrch ein Feuer
vernichtet . Der Brand , der iu den reichen Fnt -
termittel - und Strohvorräten reiche Nahrung
fand , entwickelte eine so ungeheuere Hitze , daß
eine der beiden Motorspritzen Feuer fing und
nur mit knapper Not in Sicherheit gebracht
werden konnte . Auch erlitten einige Feuer -
wehrlente Brandwunden an den Händen .

Tleiier Weltrekord Lindberghs .
TU . Ncnnork . 21 . April .

Oberst Lindbergh stellte in Begleitung seiner
Frau als Navigator eine neue Flugwelthöchfl -
leistung über das amerikanische Festland von
Küste zn Küste anf . Er bewältigte die Strecke
Los Angeles —Nenyork in nur 14 Stunden ,Minuten mit einer Zwischenlandung in Wichita
(Kansas ) . Der bisherige Rekord betrug 17Ttun -
den , 38 Minuten . Lindbergh benutzte ein eigen ?
für diesen Flug erbautes Flugzeug und hielt sich
in Höhen von 3000 bis 7000 Metern . Die Höchst¬
geschwindigkeit betrug 288 Kilometer in der
Stunde .

Auf einem der großen Boulevards von Paris
wurde gestern ein wachhabender Polizeibeamter
von einem Wolf , der ans einer Menageric aus -
gebrochen war , angefallen und gebissen. Das
Tier wurde dann von zwei Polizeibeamten
niedergeschossen.

Dieses Niste
ist bestimmt das günstigste auch
für Ihre Haare . HeSipon hat
mehr Vorteile als - Shampon !
Für 30 Pfg. r= 2 oder 3 Waschungen - ujelinan
Beim Einkauf nur üelieon verlangen ! " r " " ™

sprachen wurde , die darin befindlichen kirch -
lichen Geräte unberührt zu lassen, schloß der
Pfarrer den Schrank aus. Den Räubern fielen
außer einigen Wertgegenstänben 115 Mark Bar -
geld in die Hände . Nach dem Raubübersall
wurden der Pfarrer und seine Haushälterin ge-
fesselt in den Keller gesperrt . Durch
ein Kellerfenster verständigten sie einen Passan -
ten , der sie aus ihrem Kerker befreite . Auf die
Ergreifung der Täter , die 25—30 Jahre alt sein
sollen , hat der Regierungspräsident eine Beloh -
nung von 500 Mk . ausgesetzt .

Kirchenräuber an der Arbeit .
CNB Potsdam , 22. April .

Unbekannte Personen haben sich in der Nacht
zum 2. Feiertag in der evangelischeu Kirche in
Bornim bei Potsdam betätigt . Wahrscheinlich
hatten sie sich mit Nachschlüsseln Zutritt ver -
schafft . Sie zerbrachen an der Orgel 60 Pfeifen ,
schraubten die Ventile der Dampfheizung ab , so
daß der Dampf entwich nnd drehten alle Gas -
Hähne anf . Als am Montag vormittag der
Küster erschien, um die Kirche für den Gottes -
dienst vorzubereiten , fand er die Verwüstung
vor . Der Gottesdienst konnte trotzdem statt -
finden , denn für die zerstörte Orgel wurde als
Ersatz ein Harmonium beschafft. Die Täter sind
noch nicht ermittelt .

Taifunkatastrophe
auf den Philippinen .

WTB . Manila , 22. April .
Ein Taifun hat 14 Ortschaften der . Insel

Fleyte heimgesucht. Die Orte Tolosa und Du -
lag an der Ostküste wurden zerstört . Die Zahl
der Obdachlosen geht in die Tausende . Die Zahl
der Toten und Verwundeten ist noch nicht be -
kannt .

Llnruhen in Bengalen .
Lleberfall auf Chittagong . — Neue Todesopfer.

TU. London , 22 . April .
In Chittagong , einem Hafen in Bengalen

kam es am Samstag zu schweren Z u s a m-
m e n st ö ß e n zwischen Anhängern G h a n-
d i s und der Polizei . Die Eisenbahnstation
und die Waffenlager der Polizei wurden nie -
dergebrannt . Truppen sind in größerer Zahl
nach Chittagong entsandt worden . Der Gou -
verneur von Bengalen , der sich auf dem Wege
nach Darjeling befand , ist von den Vorgängen
unterrichtet worden und sofort nach Kalkutta
zurückgekehrt .

Von der englischen Verwaltung in Chitta -
gong wird ergänzend gemeldet , daß der Angriff
auf den Bahnhof und die Waffenlager völlig
überraschend erfolgt sei . Die Angreifer
seien mit Revolvern und anderen modernen
Waffen ausgerüstet gewesen . Getötet worden
seien zwei Europäer , zwei Polizisten und drei
Kraftwagenführer . Die Zahl der Verwundeten
stehe noch nicht fest . Verschiedene europäische
Frauen und Kinder ' seien an Bord eines Damp -
fers gebracht worden , um die Männer für den
Kampf gegen die Aufständischen frei zu machen.Die britischen Streitkräfte seien nunmehr wie -
der Herr der Lage .

Weitere Einzelheiten über die Krawalle in
Chittagong bestätigen , daß der Ausstand genau
vorbereitet war . Die Ausständischen waren
in Uniformen verkleidet , chloroformierten die
Beamten des Telephonamtes und brannten dar -
auf das Gebäude nieder . Hierauf wurden alle
telegraphischen Verbindungen unterbrochen und
die Drähte an drei verschiedenen Stellen durch-
schnitten . Vom Telegraphenamt begaben sich die
Aufrührer nach dem Eisenbahnwachdepvt , wo ein
als Offizier verkleideter Aufständischer auf die
Wache losging . Die Posten salutierten uud be -

Ar Katastrophe von Lottes«.
Der Bericht eines Geretteten . — Die Beisetzung der Opfer.

_ # Costesei , 22. April .
Nach den letzten Meldungen sind von den

unter den Trümmer » der niedergebrannten
Kirche gefundenen Leichen 110 identifi -
ziert worden . Man glaubt , daß sich unter den
Trümmern noch etwa 10 Tote befinden , deren
Persönlichkeit man nicht wird feststellen können .

Hilfswerk eingeleitet . Einer der Ueberleben -
den schildert den Hergang der Katastrophe fol -
gendermaßen :

Am Karfreitag um 1A9 Uhr abends saßen die
Gläubigen in der Kirche. Die Kirche ist nur
neun Meter breit und fünfzehn Meter lang ,Trotzdem waren in ihr 150 Menschen zusammen -

vor sie ihren Irrtum erkannten , wurden sie von
dem Inder niedergeschossen. Die Aufständischen
erschossen hierauf den wachthabenden Sergeanten
des Depots nnd begaben sich von dort nach dem
Polizeiwachtdepot , das in ähnlicher Weise über -
fallen und ausgeplündert wurde . Wie nunmehr
feststeht, haben bei dem lleberfall insgesamt
nenn Männer , darunter zwei Euro -
päer ihr Leben verloren . Die Wendung
der Vorgänge in Indien wird in England mit
großer Sorge verfolgt . In Lahore hat die Poli -
zei des Pendschab-Gebietes ein ganzes Bomben -
lager entdeckt. Mehrere verdächtige Personen
wurden verhaftet . . \

Ghandi äußerte sich über die Vorgänge in
Chittagong , daß sie als eine sehr ernste Ange -
legenheit zu betrachten seien , wenn sie nicht wie
die Unruhen in Kalkutta und Karachi einen
Einzelakt darstellten . Wenn die Lage aber auch
durchaus ernst sei , so werde ihn das von oer
Fortsetzung seines Feldzuges nicht abhalten .
Solange das britische Volk entschlossen sei , dem
indischen Volke eine unerwünschte Herrschaft
aufzuzwingen , solange sei diese britische Herr -
schast tatsächlich rechtlos .

In Karachi kam es am Montag zu weiteren
kleinen Zusammenstößen , in deren Verlauf ver -
schiede « ? Europäer durch Steinwürfe verletzt
wurden . Ein indischer Priester wurde im
Sukhir - Bezirk erschossen . Mau glaubt , daß es
sich um einen Racheakt eines früheren Verur -
teilten handelt und daß dieser Mord mit den
Unruhen nicht in Zusammenhang steht.

In Bombay wurden einige weitere führende
Persönlichkeiten des Gesetzgebenden Rates ver -
haftet .

Großfeuer in Rostock.
WTB. Rostock . 21 . April .

Der in der Altstadt gelegene , aus dem Jahre
1775 stammende mehrstöckige Getreide - nnd
Futtermittelspeicher der Firma Schimmler Nach "
folger wurde heute nachmittag dnrch ein Feuer
vernichtet . Der Brand , der in den reichen Fut -
termittel - und Strohvorräten reiche Nahrung
fand , entwickelte eine so ungeheuere Hitze , daß
eine der beiden Motorspritzen Feuer fing und
nur mit knapper Not in Sicherheit gebracht
werden konnte . Auch erlitten einige Feuer -
wehrlente Brandwunden an den Händen .

Neuer Weltrekord Lindberghs .
TU . Neunorf , 21 . April .
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Handwerker vor Isolierung zu bewahren . Ge-
stärkt durch gemeinsame Arbeit in den Innungen
und Kammern , konnte die Eingliederung des
Handwerks in die moderne Wirtschaftsentwick -
luug leichter vollzogen werden . Wir zählen
heute 67 deutsche Handwerks - und Gewerbekam -
mern nnd hatten 1926 17138 Innungen mit
934 900 Mitgliedern , davon allein 10 81S Zwangs¬
innungen mit 734 843 Mitgliedern . Die Spitzen -
Organisation des deutschen Handwerks stellt der
Reichsverband des deutschen Handwerks mkt
Sitz in Hannover dar , der mit dem deutschen
Handwerks - nnd Gewerbekammertag , der
Spitzenorganisation der deutschen Handwerks -
nnd Gewerbekammern , eine gemeinsame Ge-
schäftsstelle unterhält .

In diesem Znsammenhang sei darauf verwie -
sen , daß sich auch der Verwaltnnasrat des In -
ternationalen Arbeitsamtes zu Genf nach dem
Vorschlag des italienischen Delegierten mit der
Gründung eines Ausschusses für das Studium
vou handwerkerlichen Fragen beschäftigte. Im
Oktober 1029 wurde beschlossen , einem Ausschuß
von drei Mitgliedern die gesamte Angelegenheit
zur Prüfung zu übergeben . Dieser Ausschuß
hat Ende Januar dem Verwaltungsrat des In -
ternationalen Arbeitsamtes vorgeschlagen , zu
seinen Arbeiten Sachverständige hinzuzuziehen .
Der Verwaltungsrat nahm diesen Vorschlag an .
Die Ernennung der Sachverständigen steht noch
aus .

Wenn oben von der wirtschaftlichen Bedeutung
des Handwerks gesprochen wurde , so erwächst
hieraus dem Gesetzgeber die Pflicht , im Wider -
streit vornehmlich der Interessen der Vertreter
des Großkapitals und der Arbeitnehmer die
Auswirkung seiner Maßnahmen anch auf das
Handwerk zn beachten. Gerade hierüber muß
der Berufsstand schwerste Klagen führen , daß
die gesamte Gesetzgebung zu wenig Rücksicht '
nimmt auf die Eigenarten und Sonderheiten der
handwerkerlichen Betriebe . Das Handwerk er - '
wartet keine Mittelstandspolitik . die ihm eine
besondere Vorzugsstellung einräumt . Die mit
der Gesetzgebung beaustraqteu Faktoren sollen
aber Fürsorge dafür treffen , daß anch dem
Handwerk im Zeitalter der Maschinen ein aus -
reichendes Feld zur Betätigung überlassen
bleibt , das seiner äußeren Stärke und seiner
inneren Leistungsfähigkeit entspricht . Der Ge-
setzgsber trägt damit zugleich zur Erhaltung
eines Standes bei , dessen vermittelnde Rolle
bei dem großen Gegensatz zwischen Kapital und
Arbeit unschwer entbehrt werden kann und
dessen kulturelle Bedeutung den Berussstand
gleichfalls unentbehrlich macht.

Man spricht heute noch so viel vom „goldenen
Boden " des Handwerks nnd denkt hierbei in
erster Linie an einen reiben Erwerb nr. d an
einen behäbigen Besitz . Mir will scheinen, daß
der goldene Boden des Handwerks an einer
anderen Stelle zu finden ist . Er liegt in erster
Linie in der inneren Zufriedenheit und in der
sozialen Befriediauug begründet , die der Hände
Arbeit mit dem Gelingen nnd Vollbringen des
Werkes hervorruft , die zugleich in mühsamer ,
redlicher Pflichterfüllung dem Meister nnd den
Seinen in ausreichendem Maße das tägliche
Brot sichert . Ein solcher innerer Friede und
eine solche innere Genugtuung , ausbauend anf
ungeschmälerter Selbständigkeit und nngetrüb -
ter Freude au der Arbeit , bleibe dem Handwerk
auch sürderhiu der goldene Boden .

Raubübersallaufeinpsarrhaus
WTB. Effen , 22 . April .

Drei maskiert «? Räuber drangen in den frühen
Morgenstunden des ersten Osterfeiertages in
das katholische Pfarrhaus iu Altendorf ein .
Der Pfarrer , der vou dem Geräusch geweckt
wurde , wurde von den Räubern mit Pistolen
empfangen . Als der Pfarrer versuchte , ins
Freie zu flüchten , entspann sich zwischen ihm
nnd einem der Räuber ein Kamps , bei dem der
Pfarrer am Kopf und am rechten Arm erheb -
lich verletzt wurde . Dann fesselten die Rän -
ber den Pfarrer und forderten ihn auf , den
Geldschrank zu öffnen . Erst nachdem ihm ver -

Saöifches Qmöestheater
Oper :

„Parsifal " von Richard Wagner .
Manuskript A . R .

Die gewohnte Ostergabe des Landeöth ?aters ,
in der Aufmachung aber keineswegs angefrischt ,
die frühere sogar stark verblaßt . Den Spiel -
leiter verschwieg der Theaterzettel schamhaft,
es scheint also keiner der führenden Herren am
Werk gewesen zn sein . Das ist Pietätlosigkeit
dem Bühnenweihsestspiel gegenüber und Miß -
achtuug des Theaterpublikums , das sich die Plätze
außer Miete erwerben mußte . Denn selbst in
Karlsruhe gibt es am „Parsifal " noch einiges
zn verbessern . Es muß einfach möglich gemacht
werden , daß Titnrel vom Hintergründe her
singt , daß die unsichtbaren Chöre ans der Höhe
klingen uud Amsortas während der Abend -
mahlszene etwas näher postiert wird , damit
Stimme nnd Ausdruck des Säugers mehr zur
Geltung kommen . Anch das Speerivnrf -Problem
dürfte endlich einmal glücklicher gelöst werden .

Als Kundry stand Maria Lorentz - Höl -
l i s ch e r wieder einmal anf der Bühne ihrer
Vaterstadt , wo s. Zt . ihr künstlerischer Weg be -
gann , der sie . wie ihre reife , imponierende Lei-
stnng bewies , zn bedeutender Höhe geführt hat .
Eine so dämonische Kundry ( ber beiden ersten
Akte) bekam man hier schon lange nicht mehr
zu sehen und zu hören, ' ieder Zug , iede Geste
lebendig und packend . Ebenso echt war aber
anch das büßende Weib . Die Künstlerin bindet
die Töne ihres großen Organs sehr geschickt,
müßte nur der exponierten Höhe etwas mehr
Kopfanhalt geben . Adolf Schoevflins
Guruemanz ( von zwei Gastspielen her bekannt )
ist eine wundervolle Gestalt , vielgesichtig und
doch einheitlich . Anch Theo Stracks Parsifal
steht wesentlich in jeder Situation . Beide
Künstler sangen vornehm und wohllautreich .
Dem Amsortas gab Joses Rühr aufs neue
seine starke Leidenschaftlichkeit. Als Klingfor

Hermann sheff

Kronstadt ,

COSTESCi

bestand Karlheinz L ö s e r , trotz angekündigter
Indisposition wieder gnt . Sehr schön klangen
Titurels Töne ans Franz Schusters Mund .
In den kleineren Partien wußten Karl Laus -
kötter . Viktor Hosvach und Robert Kie -
fer zn gefallen . Der Zaubermädcheuchor . in
dem Else Blank . Emmy Sei ber lich ,Ellen Winter . Lotte Fischbach . Malis
Fa n z nnd Else G r ü n w a l d - S e y s e r t mit -
wirkten , hatte Frische und Glanz . Anerkennung
auch dem Singchor und dem Knabenchor
Franz S t e i n h a r t s . Den Einzelleistuugcu
gebührt Lob, das Ganze aber zeigte gegen
früher eine bemerkbare Lockerung — es fehlte die
straffende Hand .

Kapellmeister Rudolf Schwarz , dem dies -
mal die musikalische Leitung oblag , dirigierte
mit gewohnter Rnhe und Ueberlegenheit - Er
bielt auf sauberes Musizieren . Die jüngeren
Orchesterführer sollten aber nicht vergessen , daß
Wagner beim Komponieren seiner Musikdramen
den verdeckten O r ch e st e r k l a n g gehört
hat , der also als Grundfarbe angelegt werden
müßte . Sonst gerät manches zu offen nnd zu
grell .

*
In der zweiten Aufführung (Ostermontag )

sang Carsten Oerner den Amsortas zum
erstenmal . Die Partie liegt seinem weichen,
hellen , klangschönen Bariton sehr ant nnd da
er in Tonfärviing und Spiel den rechten Aus -
druck fand , hinterließ feine Leistung stark -» Ein -
drücke . A . R .

Schauspiel :
„Othello "

. Trauerspiel von Shakespeare .
Mau darf in gewissem Gegensatz zur Oper

dein Karlsruher Schauspiel die Anerkennung
nicht vorenthalten , daß es nicht nnr in eifrigem
— das tut die Oper ja auch — sondern in recht
vielfältigem , die Neuheiten nicht veraessendem
Spielplan arbeitet . Das trifft zn selbst bei den
Versagern dieser Spielzeit . Solches will nichts

Abfälliges besagen , wichtiger ist , daß ein Stück
überhaupt zur Schau gestellt wird und daß man
Stellung nehmen kann . Indessen vergißt das
Karlsruher Schauspiel im klassischen , dramati -
scheu Gut seine Kultnranfgabe gleichfalls nicht.
Nach der ausgezeichneten Darbietung von
Kleists „Käthchen" in dieser Richtung brachte
nunmehr der Ostersamstag eine ganz vortress -
lich gelungene Neueinstudierung von Shake -
speares „Othello "

. Dieses Tranersviel gehöht
zu den ^volkstümlichsten Stücken des stets zu
neuem Staunen zwingenden Dramatikers . Es
ist auch das grausamste , iu seiner , in ..wiesacher
Beziehung zuweilen primitiv „schwarz- weiß "
malende Trauerspiel, ' man muß manchmal ganz
geheim an sich halten , um nicht die Eisersnchts -
tragödie des Mohren von Venedig als Parodie
zu empfinden : so verdächtig weht das Schnupf -
tuch der Desdemoua dem heutigen spottbereiten
Zuschauer oft ins Gesicht . An die Brutalität
allerdings , in der sich die alte Geschichte gipselt ,
sind die Gegenwartsmenschen durchaus ge -
wöhnt - . . Möglicherweise hat auch schon ein
Freudischer Obergscheidle eine sexnalpsychologi -
sche Studie geschrieben über die ( übrigens von
Shakespeare , dem Alleskenner , angedeuteten )
Komplexe ", die die blonde Venezianerin dem
braunen Afrikaner in die Arme trieben . Man
kann weiter über das zufällig persönliche Ge-
schick der beiden hinaus den unvermeidlich mit
Untergang endenden Kamps bei der Ver -
Mischung der Rassen herauslesen . Bleiben wir
aber bei der grandiosen , weil ohne „Schuld " des
Helden antik anmutenden Traqödie . Ihre
Exposition , die in zwei , drei Szenen i

'osort nnd
klar das Drama aufreißt , ist ein Wunder an
Kunst . Hernach wickelt sich alles folgerichtig
und » neiltrinnlich ab - Das gibt nun zwar keine
„Erhebung " her , doch man erlebt ein elemen -
tareS Unglück der Eifersucht und Schurkerei
erschaudernd mit .

II . v . d . Trenck zeigte , daß er auch auf dem
Gebiet des klassischen Dramas als Svielleiter
etwas kann . Anregend vom ersten Augenblick
an und durchhaltend bis zum letzten war die

Gesamthaltung seiner sein abwägenden nnd
kundig auslotenden Regie . Auch im wohlge -
lungenen Szenenbild ( Hecht ) , der stilstarken
Kostümiernng (Schellenberg ) war von ein-
seitiger , von jeder wichtigtuenden , geschwollen
geistreichelnden Ansgesgllenheit abgesehen . Der
Ablauf der gut gruppierten Szenen geriet flott
und natürlich , v . d . Trenck darf sich diese Neu -
einstndiernng als schönen und unbestreitbaren
Erfolg buchen. Für die meisten Einzeldar -
bietungen darf man dieses Lob gleichfalls ein-
setzen . Paul Hierl , schon äußerlich ein präch-
tiger , geschmackvoller, jede Uebertreibnng nach
dem fletschenden Ungeheuer der Schmiere hin
vermeidender Othello , war im ersten Teil nngc -
mein sympathisch, sodann in seiner Tragödie
von Kraft nnd Ueberzengtheit - Lediglich einige
Abschattungen wären dem Künstler zu wünschen,
der ohnehin zur gleichförmig sprudelnden
Ekstase neigt . Glänzend traf Stefan Dahlen
den „ehrlichen " Jago - Dank seiner Geistigkeit ,
seiner heimlichen Ironie wurde diese höchst ge-
sährliche Rolle der schauspielerischen Gestaltung
Dahlens zu einem Charakter ästhetischer, über -
windender Scheniäligkeit . Dahlen hat die Nu »
aneen tausendfältig zur Verfügung , daher bei
ihm stets Leben nnd Spannung . Wie sage ick»
eö der wirklich verehrten und geschätzten Elisa -
beth Bertram ? Eine Dogentochter , die einer
Welt trotzt und alle Sitte herausfordert , geht
weit über körperliche Anmut . Lieblichkeit und
Liebesfähigkeit hinaus - Hier muß unbedingt
eindeutige Größe als glaubwürdige und er-
hellende Eigenschaft hinzutreten . Die kehlte ber
der Künstlerin f tum erweckte ihre Desdemona
wohl Mitleid , ater kein Mitleiden . Von de »
zahlreichen Mitwirkenden , deren ante Ein -
ordniiug und Stilmäßigkeit in ihre Rollen nickt
zu verkennen war . sei noch der Cassio von Ger -
hard Inst iramentlich , die übrigen Damen und
Herren im Gesamten , mit fr «' digem Dank be-
grüßt .

DaS neueiiistudierte Werk bedeutet einen
fraglosen Gewinn für die allmählich zeitlich ab-
klingende Spielzeit des Landestheaters .
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Aus der Landeshauptstadt .

Was die Festtage
brachten.

glimpfliches Apnlwetter . — Mäßiger
Msflugsverkehr . — Oer gut besuchte

Stavtgarten .
>^ enn auch die diesjährigen Ostertage trotz
Ms späten Termins kein ideales Festwetter
[.achte, , — was man übrigens nach den lau -

^
'chen, trüben und niederschlagsreichen Tagen

5 vorangegangenen Karwoche auch nicht er -
, "iteit durfte — so konnte man mit ihrem Ver -

doch recht zufrieden sein. Abwechselung in
jj Wettergestaltung bringt nun einmal der
ĵ til und so bescherte er uns am ersten Oiter -

8 äur freudigen Ueberraschnng der 'Daheim-
'"« ebenen , und noch mehr der unentwegt Aus -

$ °0enen , lichte , wärmende Sonne , „trockene "
Nnden ohne Niederschläge , und auch am
^ rmontag war es zunächst frühlingsmäßig

am Vormittag , während mit dem fort -
Leitenden Tage dunkle Regenwolken auf »
A auch einmal ein leichter Guß nieder -
.̂
e' e lte , dann aber aufkommende Frische
<mcf)em Lenzspaziergang ein vorzeitiges Ende
leitete .

l Ostern zeigt sich stets die Fülle der Schön -
. unserer Landeshauptstadt uud ihrer Um -
Mng . Da sind z . B . die Hügelgelände Ett -
[
'"öenö , die gerade über die Feiertage die » err -
Aeiteu der Hrühobstblüte aufwiesen , dann

nahes Weltbad Baden -Baden , das zu
wahren Mekka frühlingsfroher Ansflüg -

J wurde . Viele Hunderte benützten die Feier -
^ auch zu einer Blütenwanderung in die

und Gartenstädte , weiter nach dem Alb -
jv » ach Herrenalb , das mit seinem Fremden -
j

'
ucki übrigens recht zufrieden war . Auch » ach

i)
in< Murgtal entführten die Züge recht viele
^ lsruher Feiertagsgäste .

^ hr lebhaft ging es am Karlsruher Haupt -
... «5of zu . Man beobachtete Scharen von
Polenten , die ihre Freunde und Verwandten
L Stadt besuchten , Scharen auch von uatur -
Meisterten und -hungrigen Stadtbewohnern ,
^ Nun endlich draußen aus dem Lande , in den
Mrn und aus den Höhen ein bißchen Früh -
^ gssonne und - frende genießen wollten . Da -
Mischen sah man auch noch etliche zünftige Ski -
. Ufer , di « sich anschickten , an diesen Feiertage »
, °chwals dem vielgeliebten Wintersport zu hul -
'Sen .
. Tie Eisenbahnbeamten waren an diesen Ta -
^ kaum zu beneiden , da sie Dutzende von

besordern mußten , welche be -
^Mliche Scharen von Ausflügler » a » die
#j

t4 ' ten ihrer Sehnsucht zu bringen hatten .
,

°rzug . Kurszug und Nachzug rollten oft nach -
Wilder aus dem Bahnhos — trotzdem gab es
C} kür jeden einen „Platz an der Sonne ",

"» der Andrang hielt sich in mäßigen wreu -
s! » allerwärts wickelte . sich der Zugverkehr rei -

«öslos ab .
besonders rege entfaltete sich auf den
,„/l >ßen der Verkehr mit Kraftwagen und Mo -
. Kräder » , die zu Hunderten und Aberhuuder -
? die Stadt passierten - auch auf den benach -

Landstraßen folgten sich die Kraftfahr -
geradezu am „laufenden

Stadtgarten konnte mit seinem Besuch
•;J Ostermontag zufrieden sein . Während das
i .

'
öe der ungünstigen Witterung am ersten

d. ' " tag in der Festhalle abgehaltene Konzert
Harmoniekapelle nur sehr geringen Zu -

spruch fand , besuchten die Konzerte der Polizei -
kapelle am Montag etwa 17 000 Personen ?
am Vormittag passierten 11000 zahlende Be¬
sucher und 4000 Abonnenten , am Nachmittag
2000 Besucher die Pforten des in Blüte pran -

geuden Gartens , wo erstmals in diesem Jahre
muntere Weisen durch seinen Bereich erklangen, '
die große und kleine Welt ergötzte sich am Blu -
men - und Tierbestand dieses Juwels der Lau -
deshauptstadt . cn .

Ner Besuch von der
„ Karlsruhe

"

Ein Aegrüßungsabend für unsere Blaujacken.
Beweise herzlicher Sympathie und Zeichen

freudiger Aierkennng wurde der Sportmann -
schaft des Kreuzers „Karlsruhe " von der mit ihr
in Berührung gekommenen Bevölkerung zuteil .
Das war es , was den Blanjacken den vier -
tägigen Ostcraufenthalt in Badens Hauptstadt
so angenehm und z» einem unvergeßlichen Er -
lebnis gestaltete . Am wohltuendsten berührte
die Gäste das Verhalten der Karlsruher Sport -
gemeinde . Tie Seeleute äußerten sich in dank -
bar begeisterten Worten , daß man für sie in der
Hainichen Sportmetropole das richtige Verstand -
nis fand , daß man ihre Leistungen nicht vom
rei » sportlichen Blickfeld aus bewertete , sondern
in Betracht zog , daß sie

in erster Linie Seeleute find ,

unter deren Füßen sich meistens schwankender
Schiffsboden befindet , sie also bei weitem nicht
so viel Gelegenheit haben wie die Landratten ,
sich den : Training aus grünem Nasen widmen
zu können . Die herzliche Sympathie und die
begeisternde Anfeucruug , die der Kre.nzer -Elf
von der zahlreichen Sportgemeinde von vorn -
herein und während des ganzen Wettkampfes
zuteil wurde , ließ sie ihr Bestes und ihr Letztes
einsetzen . Die Mannschaft erklärte einstimmig ,
daß sie in

ihrer Patenstadt wohl ihr bisher schönstes
Spiel

geliefert hätte . Daß sie einem hochklassigen süd -
deutsche » Gegner ei » solch günstiges Resultat
abraugen , ih » zum Einsatz seines ganzen Kön¬
nens zwangen , erfülle sie mit berechtigtem Stolz .
Daraus schöpfe » sie iiie Zuversicht , auch » ach
wochenlaiiger Seefahrt unter fremder Sonne
und auf fremden Erdteilen nicht nur durch ihre
deutsche Manneszucht Eindruck zu erwecken , so » -
der » auch in sportlicher Hinsicht unter Würdi -
gung dieser Umstände Anerkennung nnd Ehre
einzulegen . Gelingt ihnen das , so hat diese
Süddeutschlandreife ihren Zweck nicht verfehlt .

Innige Kameradschafts - n . Freundschaftsbande
knüpften fiel) nach dem Treffen zwischen beiden
Maiiuschafte » : die Seeleute tauschte » ihre
Mützenbänder „Karlsruhe " gegen die Phönix -
nadel ein , die von Phö » ix bekundete Gastfreund -
schaft übertraf alle Erwartungen . . .

Die nach dem Wettspiel in der Glashalle des
Stadtgartens arrangierte und stark besuchte

Offizielle Begrüßungsfeier
war einfach und schlicht , aber von großer Herz -
lichkeit . Mit einem schneidigen Marinemarsch
einer Abteilung des Musikvereins Karlsruhe ,
der sich wieder » », wie zuvor beim Wettspiel
in uneigennütziger Weise in den Dienst der
guten Sache stellte , wurden die Gäste empfangen
und an ihre Plätze geleitet . Der Vorsitzende
des F . C . Phönix , Dr . Meinzer , fand herzliche
Willkommworte . Anknüpfend an die ruhmreiche
nnd heldenhafte Tradition der beiden auf dem
Meeresgrunde ruhenden Kreuzer „Karlsruhe "
wünschte er der neuen , wiedererstandenen Karls¬

ruhe und ihrer mannhaften Besatzung glückliche
Fahrt auf alle « Meeren und schloß mit
dem Wunsche , daß es restlos gelingen möge , das
deutsche Ansehen in der ganzen Welt zu stär -
Ich , um Deutschland wieder emporzuführeu zu
der Geltung , die es früher befaß . Der Führer
der Mannschaft , Oberlt . b i d t l i n g m e i e r ,
dankte dem F . E . Phönix für die innige Ga,t -

frenndfchaft , desgl . der Patenstadt für das über¬
reichte Geschenk . Redner umriß kurz die Auf -

gäbe des Kreuzers : ins Inland den Gedanken
der Seetzeltnng zu tragen , im Ausland dem
deutschen Namen Ansehen und Ehre zu schaffen ,
dem Vaterland die Treue zu halten bis in den
Tod . Obergefreier Schneider unterstrich diese
Ausführungen recht cindrncksvoll mit einem
selbstverfaßten Prolog auf die Patenstadt und
den Kreuzer „Karlsruhe "

,' die Schlnßverse mit
dem Treuegelöbnis bekräftete die Festversamm -
lnng mit dem Deutschlandlied . . .

Stadtrat Künkel entbot die Grütze der Stadt .
Er bekundete die mächtigen Eindrücke , die er als
Teilnehmer der herrlichen Krenzerfahrt erhal -
ten habe : das Schiff sei ein Wunderwerk der
Technik , die Besatzung verkörpere die Elite der
deutscheu Jugeud . In wenigen Wochen werde

„Karlsruhe " uud die deutsche Flagge Bewuu -
deruug uud Anerkennung finden und das
Deutschtum in fernen Landen stärken . Das
heutige Wettspiel habe Fädeu geknüpft zwischen
der Mannschaft und ihrer Patenstadt , der erste
Besuch solle nicht zugleich der letzte sein ? mit
dem Wunsch auf glückliche Ausfahrt uud Heim¬
kehr und baldiges Wiedersehen schlössen diese
Ausführungen . Eine unerwartete Ueberrasch -
ung bereiteten ehemalige Marineangehörige der
Altstadt Karlsruhe , die eine von einem Kriegs -
invaliden in hnndertstündiger Arbeit geschnitzte
naturgetreue Nachbildung des Schulschiffs
„Amazone " zur Ausschmückung der Mann -
schastsmesse lSpeiferaum ) des Kreuzers , ferner
den Betrag für einige „Scheinwerfer " für die
Heimreise spendeten . Dieses sinnige Geschenk
löste,bei der Mannschast hellste Freude aus , der
Oberlt . Bidtlingmeier beredten Ausdruck ver¬
lieh . Einen würdigen Rahmen erhielt die Feier
durch schöne Liedgaben des bekannten Badenia -
Quartetts 1923 , durch Musikstücke u . Märsche des
Musikvereins Karlsruhe , die dem Abend einen
gemütvoll harmonischen Ausklang gaben . . . .

Am Ostersonntag besichtigten die Gäste , unter
Führung deö Badedirektors Müller das Strand -
bad Rappenwört , die Firma Sinner sorgte nach
dem Rundgang in liebenswürdiger Weise für
das leibliche Wolil der Gäste , die dem trefflicheu
Mahl alle Ehre autateu und mit herzlichem
Danke auf den Spender schieden . Auch der
Restaurateur der Colosscumsgaftstätten , Bau -
meifter , ehrte die Kreuzermannschaft durch freie
Bewirtung mit einem frugale » Mittag - und
einem Abendessen . . . Heute Dienstag , früh
3 Uhr , schieden die Gäste mit herzlichem Dank
für die schönen , genußreiche » Tage in ihrer
Patenstadt . —l.

Die Llnfallschronik.
Vom Auto überfahren .

Zusammenstöße im Bertehr.
Au der Ecke Kaiferallee uud Aorkitraße ereig »

nete sich am Samstag dadurch ein Unfall , daß
der Führer eines Personenkraftwagens , ohne
vorher «in Zeichen oder Signal zu geben ,
von der Kaiferallee kommend , in die Aorkftratze
einbog und einen verh . 40 Jahre alten Bank »
direktor von hier , welcher die Aorkstratze
überqueren wollte , anfuhr und 'zu Boden
warf . Der Angefahrene erlitt leichtere Ber »
letzungen am linken Knie und Oberschenkel .

4-
An der Ecke Zähringerstraße uud Marktplatz

kam es zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Radfahrer und einem Personenkrastwagen ,
wobei der Radfahrer auf den Kraftwagen
geschleudert wurde und sich leicht verletzte .
Das Fahrrad wurde zertrümmert . Die Schuld
an dem Unfall trägt der Führer des Kraft -
ivagens , der uuvorfchriftsmäßig um die Ecke bog .
Ein ähnlicher Zusammenstoß ereignete sich Ecke
Westend - nnd Stefantenftraße . Hier ging es mit
Jahrradschaden ab . Der Kraftfahrer hatte die
rechte Straßenseite nicht eingehalten .

Ecke Kriegs - nnd Weltzienftraße geriet ein
Motorradfahrer , weil er sich nicht an die
Verkehrsbeftimmnngen hielt , in Kollision mit
einer Elektrischen , wurde ein Stück weit geschleift
nnd zur Seite geschleudert . Er selbst sowie seine
Ehefrau , die auf dem Sozius saß , erlitten leichte
Verletzungen . Das Motorrad wurde beschädigt .

In der Ettlinger Allee in der Nähe der Bahn -
uuterführuug wnrde ein Radfahrer aus Rüp -
purr von einem Motorradfahrer von hinten
angefahren nnd leicht verletzt . Sein Fahrrad
wurde beschädigt .

Auf der Straßenkreuzung Kriegs - u . Hirsch -
straße stießen am Montag vormittag ein Per -
sonenkraftivagen uud ein Motorradfahrer zu -
fauimeu . Dieser kam samt seinem Sozius zu
Fall uud zog sich eine leichte G e h i r n e r -
schütter » n g , . sowie einen Bluterguß am
linken Fuß zu . während der Sozius mit Haut -
abschürfuugeu und einer Verstauchung des lin -
keil Fußes davonkam . An dem Kraftrad ent -
stand ein Sachschaden von 100 Mark . Die
Schuld trifft de » Autofahrer , der dem Motor «
radfahrer die Vorfahrt versagt hatte .

Ei » schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am
Montag gegen 1 Uhr nachmittags in der 8 -
Kurve beim Schlößchen Rüppurr . Die Len -
fei in eines Personenkraftwagens schnitt mit
ihrem Wagen die Kurve , sodaß sie auf die linke
Seite der Fahrbahn kam und mit einem aks
entgegengesetzter Richtung , allerdings mit gro -
ßcr Geschwindigkeit durch die Kurve kommenden
Motorradfahrer zusammen st i e ß.
Dieser wurde am Kopf , sowie am linken Bein
schwer verletzt und mußte ins Städt . Kranken -
Haus eingeliefert werden . Es besteht Lebens -
g e f a h r . Der Gesamtschaden an Material be -
trägt etwa 200 Mark . Die Schuldfrage bedarf
noch der Klärung .

Die Polizei erwischt zur Nachtzeit
einen Veirüger .

Am Samstag wurde die Polizei verständigt ,
daß ein wegen Betrugs gesuchter , lediger , 22
Jahre alter Maler sich in letzter Zeit des
öfteren über Nacht in einem hiesigen Kino auf -
halte . Eine n m 4 U h r f r ü h in dem betreffen -
den Theater vorgenommene Kontrolle war von
Erfolg . Der Gesuchte wurde aus dem Kassen -
räum hervorgezogen . Er wurde ins Gefängnis
eingeliefert .

» teuei
HANS

tftUHA*

JHiitfri\efäße müssen immer sautitet seinl
Wenn Sie © im Haus haben , haben Sie damit keine Last . In
heißem Wassergelöst, entfernt © jedeVerunreinigung , tötet Krank¬
heitskeime und säubert Kannen und Flaschen so gründlich, wie
es bisher nicht möglich war . Die Milch bewahrt ihren natürlichen
Wohlgeschmack und hält sich besser in © gespülten GefäBea
Sie sollten aus gesundheitlichen Gründen über¬
haupt jedem Spülwasser ©zugeben . © löst Schmutz
und Fett viel besser und schneller und sorgt vor

allem für absolut keimfreies, appetit¬
liches Geschirr. Nehmen Sie immer 1 ESSLOFFELfHlAUF10 LITER

= 1 EIMER HEISSES WASSER
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Auf zum Jahrmarkt !
Im Donaucichinger Kittdcrsowaö fehlt noch

vieles ! Vor allem öer große Garten , in tiem
sich im Sommer die Kinöer erholen sollen . Der
. .Verein Jngentchilfe " braucht also noch Gelö !
Und wiederum hat er sich entschlossen , auch die -
ses Aahr in der Ausstellungshalle den „ Jahr -
markt für Jung unt » Alt " zu veranstal -
tcn .

Was der Jahrmarkt dieses Jahr wieder
bringt , das ist fabelhaft . Ein Riesenprogramm
ist angekündigt . Da kann wieder getanzt , ge -
schaut , gegessen , getrunken , gespielt , gefahren
und gewonnen werden ! Aus die traditions -
gemäß zahlreichen Besucher dieser Wohltätig -
keitsveranstaltung hofft der Verein Jugendhilfe .
Darum kann nur die Parole lauteu in der Zeit
vom 2K . April bis 4 . Mai : Auf znm Jahr -
markt für Jung und Alt !

*
Leichcnländuna am Rl »einl >ascn . Am Montag

abend um 8 Uhr wurde aus dem Mittelbecken
deö städtischen Rheinhafens eine männliche
Leiche gelandet , die mit dem seit dem 5 . April
1S)30 vermißten ledigen 2 4 Jahre alten
Handwerker A . K. identisch ist .

Kontraktarbeiter für das Ausland . ES häu -
sen sich die Fälle , daß auf dem Anzeigenwege
Kontraktarbeiter für des Ausland gesucht wer -
den . In der Regel liegt dem Vermittler ledig -
lich au der Vermittlungsgebühr , die zwischen
5 Mark und 20 Mark schwankt . Mit Recht macht
der Evangel . Hauptverein . Beratuugs -
stelle für Auswanderer . Berlin ,
Oranienburgerstr . 14 , darauf aufmerksam , daß
in verschiedenen Auswanderungsländern die
Mnwanderung von Kontraktarbeitern über -
Haupt verboten ist . Die Einreisegenehmigung
wird hier grundsätzlich verweigert , wenn ein
schon abgeschlossener Kontrakt vorliegt . Es ist
deshalb dringend zu empfehlen , daß Interessen -
teu von derartigen Angeboten erst Gebrauch
inacheu , wenn die Vertrauenswürdigkeit des
Vermittlers dnrch eine anerkannte Bcratungs -
stelle festgestellt ist .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

WiUerungsaussichtcn siir Mittwoch , 23. April :
Veränderlich und kühl , bei schwacher , meist west -
licher Luftzufuhr , strichweise auch Regensällc .

Rhein -Wasserstände . morgens 6 Uhr .
Basel . 22. Avril : 105 cm : 21 . April : 110 cm .
Waldshut . 22 . April : 291 cm : 21. April : 280 cm .
Zchllfteriuscl . 22 . April : 173 cm : 31 . April : 178 cm .
SMlL 22. April : 305 cm : 21. April : 807 cm .
Maxau . 22. April : 499 cm : 21. April : 508 cm , mittags

12 USr : 501 cm . abends 6 Uhr : 501 cm
Mannheim , 22 . April : 433 cm : 21. April : 402 cm .

Mitteilunaen des Bad . Landestheaters
In der Woche nach Ostern werden zur Wie -

derholung kommen : am Dienstag , den 22 . April
die Operette „Die Fledermaus "

, am Mittwoch ,
den 23 . April , Kleists „Kätchen von Heilbronn ",
am Donnerstag , den 24. April , sür die Volks -
bühne das Schauspiel „Die Affäre Dreysns " ,
am Freitag , den 25. April , Rossinis komische
Oper „Angelina "

, am Samstag , den 20 . April ,
Shakespeares neu einstudierte Tragödie „Othello "
und am Sonntag , den 27 . April , Halevys Oper
„Die Jüdin " und — im Konzerthans — das
Schauspiel „Der Manu , der seinen Namen
änderte " von Edgar Wallace .

Die erste Wiederaufführung von Schillers
Trauerspiel „Ton EarloS "

, von Dr . Waag
neu einstudiert , ist aus Mittwoch , den 30. April ,
angesetzt .

In Vorbereitung befinden sich das Schauspiel
„Brülle China ! " aus dem Neu -Russischen von
S . Tretiakow und das Schauspiel „Marius "
aus dem Französische » von Marcel Pagnol .

?>eromtalt »maen
(Lolosscum . Tie Berliner Scnsations - und Lachbülmc,

ivclche aus dem altbekannten Herrcnfeld -Tbeater her -
vorgegangen ist. spielte am Ostermontag znm erstenmal
den überaus lustigen Schwank in drei Akten „ S i c
mutz heute noch raus "

, von Engen Burg nnd
Otto Harting . Dieses Stück hat bei seiner hiesigen
Erstaufführung am Ostermontag beim Publikum den
größten und beifallfrcudigcn Erfolg erhielt . Der ? n -
halt des Stückes ist cine ganz tolle Geschichte von Vcr -
ivechselungen und Verdrehungen , so dah die Zuhörer
kaum einen Augenblick ans dem Lachen herauskommen .
Das Stück spielt im Hanse des Freiherrn von Zerbst -
Rrngelb üb l -Hohe» eich . Dessen Schwiegersohn , welcher
in glücklicher Ehe lebt , wird dnrch den Besuch seiner
geschiedenen Frau , die natürlich verheimlicht war . in
die größte Enge gebracht , doch, wie bei all diesen
Stücken , wird am Ende alles wieder eingerenkt und die
Mißverständnisse zur Krönte » Zufriedenheit aller ge -
klärt . Tie Ausführung dieses Stückes ist cine äußerst
slotte und geben die Künstler deu betreffenden Per¬
sonen das richtige Gepräge Ein Besuch des Colosseums
lohnt sich deshalb auch dieses Mal wieder , denn in
unserer ernsten Zeit ist ein befreiendes Lachen von
nöten .

Neue», vom Silin .
D «r » cnc Pat und Patachon . TaS Untou - Thea -

ter wartet diesmal mit einem Lustspielprogramm auf .
Die besten Komiker . Pat und Patachon , reizen in die -
fem Film als Modckön .ge zum Lachen . Leicht und
humorvoll verlebt dieser lebte und beste Film der Pat
und Patachon -Terie den Besucher in Stimmung . Ganz
hervorragend die Szenen , da die Beiden von einem
Modesalon in funkelnagelneue Kleider gesteckt werden ,
um als modern angezogene , gutsituierte Leute für die
Firma Reklame zu laufen . Ganz neue , guterdachte
Einfälle bringt dieser Film . Es werden wohl viele I
Tränen im Union -Theater fließen — natürlich sind
„Lach-Tränen " gemeint . Vervollständigt wird das Pro -
gramm durch ein ausgezeichnetes Lustspiel , betitelt
„Drei Personen suchen eine Großmutter ". Ter Kul¬

tursilm „Thüringen : Das Schmarzatal " bringt herrliche
Bilder des in der ganzen Welt bekannten und viel -
besuchten Schwarzatals .

TagesttNMgev
Nur bei Ausgabe von Ruzctgcn gratis .

Dienstag , den 22 . April 1930.
Bad . Landcstheater : 20—28 Uhr : „Die Fledermaus ".

Kolosseum : 20 Ilhr : „ Sic muß heute noch raus !"

Bad . Lichtspiele lSonzerthaus ) : 20 .30 Uhr : Etwnfl ' ""'

Residenz -Lichtspiele : Tarakanowa , die falsche 3a 1

tvchter
Uuiou - Thcater : Pat und Patachon auf Reisen . "

Programm .
Schauburg : Dich Hab ' ich geliebt .
Felseneck -Gorten : 15 Uhr : Großes Kindcr -Filmftst
K .T .B . 184« : Singstundc im „Veitzen Berg ".

Die Fledermaus . — Operette von Johann Straich .
Der junge Rentier Gabriel Eisenstein hatte

einst als flotter Junggeselle seinem Freunde ,dem Notar Dr . Fc - l5e , in übermütiger Masken --
ball -Laune einen lustigen Streich gespielt : er
fuhr den champcgnerseligen , als „Fledermaus "
vermummten Freund am frühen Morgen nach
der tollen Nacht in ein Gehölz , legte den Schlaf -
trunkenen unter einem Baum nieder , wo er erst
am hellen Vormittag erwachte und nun in seiner
grotesken Verkleidung uIter dem Jubel der
Straßenjugend seine städtische Behausung auf .
suchen mußte . — Der also Gefoppte beschloß im
Stillen , sich bei passender Gelegenheit zu revan -
chieren . Stach Jahr und Tag schlägt die erhoffte
Stunde . Freund Eisenstein hat einen Amts -
Liener tätlich beleidigt und verfällt einer Haft -
strafe , deren Ilutritt er sich wiederholt entzog .
Lange aber läßt sich die strafende Gerechtigkeit
nicht narren . Eisenstein nimmt Abschied von
Rosalinde , seiner jungen schönen Gattin , der er
schonend verschweigt , daß er sich zunächst , auf des
edleu Freundes Vorschlag , mit ü ' esem cine
lustige Nacht im gastliche » Schlosse des russischen
Fürsten Orlossky , eines blutjungen Lebemanns ,
gönnen will , um darnach , erst am nächsten Mor -
gen , das Gefängnis aufzusuchen . Um seinen
finsteren „Fledermaus "-Racheplan auszuführen ,
veranlaßt derselbe edle Freund aber auch die
untröstliche Rosalinde , sich über die Trennung
vom Gemahl dadurch zu trösten , daß sie gleich-
falls und zwar als „ungarische Gräfin "

, durch
eine Gesichtsmaske gegen Erkennen geschützt , aus
dem Fest des russischen Fürsten erscheint . — Nach
bewegtem Abschied von ihrem treuen Gatten
muß die Untröstliche , durch einen ihr abgerunge -
nen Schwur gezwungen , dem Gesanglehrer Al -
fred , einem hartnäckigen Verehrer , dessen Tenor
sie nicht widerstehen kann , ein Stelldichein in der

eigenen , vom Eheherrn verlassenen WohnunS
gewähren . Und als plötzlich der Gefängnis
direktor Frank erscheint , um seinen Häftling
selbst in den Kerker zu geleite », mnß Alfr » ,
der falsche Eisenstein , weil er die verehrte FW?
nicht kompromittieren darf , wohl oder übel &1;
usurpierte Rolle weiterspielen und , in SchM '
rock und Hausmütze des Gatten , den er verlre -
ten wollte , ins Gefängnis wandern . — Für ^
Orlossky bereitet seinen Gästen ein rauschende »
Fest . Eisenstein als ein „Marquis Renard "
bezaubert , besonders von den amonreusen
men dieser bunt schillernden Gesellschaft . Selb »
Adele , die Kammerjungfer seiner Frau , entzü ^
ihn so , daß er seinen Augen nicht mehr traut -
Die „ungarische Gräfin " tut es ihm vollends a«-
als Siegespfand behält sie die goldne Uhr t"
Händen , die ihrem Herrn uud Gebieter bei W
nen Aventuren als sicheres Lockmittel zu diene»
pflegt . Mit dem „Chevalier Chargrin " schließ '
er innige Dutzbrüderschast — und findet ihn
frühen Morgen als Herrn des Gefängnisse
wieder , in dessen heiligen Hallen man die Ra ^
leider kennt , doch auch des Alkohols versöhnende
Macht , die selbst dem rauhen Kerkermeister
Frosch den Alltag mit Duft und feuchtem Glänzt
umhüllt . Hier finden sich allmählich alle zusa '" '
men , die eben noch im Palais Orlossky de »
Geistern des Weins und Frohsinns opferten ,
Eisenstein und seine Rosalinde , die rassige „Gr »'
sin" der Pußta , gewähren sich gegenseitige 23«*'
zeihung : Alfred , der Tenorgewaltige , darf seti*c
Zelle dem echten Eisenstein einräumen ? de*
talentvollen Adele öffnet sich der Weg in d'<
Ruhmesgefilde Thalieus — und Dr . Falke , de *
eigentliche Held und Ränkespinner dieser KoM^
die , genießt lachend den Triumph seiner gelung ^
nen „Fledermans "-Rache .

EH»

Hinwaren

Dienstag
mittwocii

Donnerstag
Freitag

ü Samstag

Nähetuis m. Garn , Fingerhut
u . Nadeln 18 .

Garnrollenständer m. Nadel¬
kissen u . Fingerhuthalter . 95 #

Nadelschale m . Fingerhuthalt . 25 #
Nadelkissen 25 &
Stopiei Stück 10 Sjf
Matrosen -Abzeichen . Stück 20 fy
Matrosen -Mützenbänder St . 25
1 Hutständer 50
1 Kleiderbügelübz . Kunstseide 25 3jß
Perldeckchen . . Stck . SO 0,15 Sji
Stahlschere Stück 50 Sj>
Kopierrädchen Stück 10 ify
1 Kännchen Maschinenöl . . 40 #
Unsichtb . Möbelgleiter f. Stuhl ,
Sessel , Möbel . Schrank 4 St . 40Jjt

1 Paar Aermelhalter . . . . 10 äjt
1 Paar Sockenhalter . . . . 25 #
1 Paar Strumpfbänder . . . 15 #
Strumpihaltergürt . m. 4 Halt . 50 Sjt
1 Paar Rüschenbänder . . . 15 #
1 Paar Armblätter 15 ^
1 Dtz . Lockenwickler . . . . 20 #
10 Paar Schuhnesteln 100cm 25 #

Schneiderkreide . . 5 Stück 10 #

Suchen
Sie neue Verbindungen
In Opfenbach am Main ?

Zentimetermaß Stück 10 #
Nadeleinfädler . . . . 3 Stück 10 #
8 Knl . Stopfgarn in Färb . sort . 25 #
2 Knl. Stopfgarn m . Seidengl . 10 #
Maschinengarn 200 m 10 #
Reihgarn 20 Gramm 10 #
Nähseide , schwarz . 1 Rolle 5 #
72 Sicherheitsnadeln 25 #
Stahlstecknadeln 50 Gramm 12 #
Reißbrettstifte . . . . 3 Kart . 10
3 Dtz. Druckknöpfe 10 #
Waschgummilitze . . . . 3m 18 #
Halbleinenband . . . 3X2 m 15 #
Rolladengurt m30 .f
Jalousiegurt m 8 #
Teppichband m20 #
Teppich -Druckknöpfe 4 Stck . 40 #
Gardinenzäckchen . . . 10 m 25 #

uuuUH

läge
in der gewaltigen Auswahl
finden Sie beste Erzeugnisse

staunenswert biliigl

Mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Wilhelm Graf
Fabrikant

ist heute morgen nach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter von 68 Jahren sanft entschlafen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Trau Marie Graf , geb . Maier

Karlsruhe , 21 . April 1930
Viktoriastr 13

Die Beerdigung findet Mittwoch , 23. April 1930 , mittags 12 Uhr , statt

Unsere lomal prämiierte
Vochleine Molkeiei -Tee

Butter
Sit I versend wir tn Poll
Paketen v 9 Psd iPIund
fiücf .) ungesalzen od mild
gesatz ., poftsr Nachnahmi
p. Pfd . Mk. 1.70. iöcftcBfl
führt su dauernd . Bezug
Bilger A.-G. . Obcrschw
.̂ eulralmolkeret . Bibcrach .
Hift 64 , Wttbg . Oberland
Äeltester u yriSfet Belltet
Deutschlands dieser Art

v !e

„OFFEHBACHER ZEITUNG
"

wird Ihr bester Helfer sein . / In der veitbekannten
Lederwarenstadt und hessischen Industriezentrale
fst die seit 1773 erscheinendeOffenbadier Zeitung
das Spradiorgan von Industrie und Handel .
73 °/o aller Haushaltungen sind fest abonniert.

/ Probenummern und Tarif A bereitwilligst . /
VERLAG 5EIBOLDSCUE BUCHDRUCKEREI
WERNER DOHANY. OFFENBACH AM MAIN

Todes -Anzeige.
Meine herzensgute , liebe Frau , unsere immer

treubesorgte Mutter , Schwester . Schwägerin und
T ante

Frieda Glöckler
geb . Jäger

hat heute nachmittag von ihrem langen und
schweren Leiden Erlösung gefunden .

Karlsruhe , Bretten , den 21 . April 1930.
Kornblumenstraße 7 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Gustav Glöckler , Oberrechnungsrat und

Kinder Werner , Kurt und Hans .
Otto Jäger und Familie .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 23- April ,
nachmittags 'A3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus
statt .

Familien- (Hadjriĉ ten.
Verlobte .

Else Wetzel — Entscho Batschwaroff , Pforz¬
heim Sofia . — Else Ebstein — spritz Cohen ,
Pforzheim -Mannheim . — Piaria Schöps —
Alfred Selzer , Pforzheim . — Marianne Hein¬
rich — Otto Enaelthaler , Pforzheim . — Olqa
Engelmann — Karl Benqesser , Offenbnrcz -St .
Georgen . — Hilde Wenger — Anton Kern ,
Offenburq -Waldmatt . — Anna Lemminqer —-
Dr . Franz Bnrda , Offenbura . — Berta Meier
— Franz Schuhmacher , Offenburg . — Anna
Corrocker — Karl Vetter , Offenburg . Mar¬
garete Hoch — Walter Kirchgestner , Waldkirch -
Rastatt . — Siesel Kühn — Wilhelm Iägel ,
Karlsruhe -Rastatt . — Aennchen Dienst —
Fritz Steimer , Rastatt . — Ria Wolfs — Gu¬
stav Becker , Rastatt .

Vermählte .
Heinrich Wittmann — Ida Wittmann , geb.

Schuler , Berlin -Psorzheim . — Josef Seigel —
Klara Seigel , geb . Engelhardt , Ossenburq . —
Ludwig Bauer — Maria Bauer , geb . Wendt ,
Ossenburg -Straßburg .

Gestorben.
Susanna Genthner , geb . Grün , Heidelberg -

Handschuhsheim , 77 Jahre alt . — Dr . Otto
kartelliert , Heidelberg , 59 Jahre alt . — Karl
Rittmann , Büchenbronn , 70 Jahre alt .
Ludwig Kastner , Königsbach , 58 Iahre ^alt . —
Emma Helsrich , Psorzheim . — August Schwen¬
ker , Pforzheim . 62 Jahre alt . — Christian
Iaeger , Offenburg , 49 Jahre alt .
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